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Psalm 151 


Psalm des Hirten, des Königs 


Prozessionen im Hades: 

Viele glauben, dass die Passionswoche mit all ihren schönen Riten 
und Lesungen ein Aufbruch für die Seele ist, um sich am Heilswerk Christi 
durch seine Passion, seine Kreuzigung und seinen Tod zu erfreuen, als das 
fleischgewordene Wort Gottes sich selbst als Loskaufopfer für die 
menschliche Rasse dargebracht hat. Wenn die Gläubigen den Karfreitag 
mitfeiern, empfinden sie ihn als einen besonderen Tag, so wie die jüdischen 
Priester am Versöhnungstag (Levitikus 16), aber mit einem Unterschied. Im 
Alten Testament waren Tieropfer nur symbolisch, aber das Opfer unseres 
Herrn Jesus Christus hat eine ewige Wirkung auf die gesamte Menschheit von 
Adam an und bis zum zweiten Kommen Christi. 

Nach der zwölften Stunde des Karfreitags, wenn wir das Begräbnis 
Unseres Herrn Christus feiern, kehren wir abends in die Kirche zurück, um 
über Nacht die Apokalypse-Nacht zu feiern. In dieser Nacht haben alle das 
Gefühl, dass wir mit den himmlischen und den verstorbenen Gläubigen 
teilhaben, indem wir die Seele Christi freudig aufnehmen, nachdem er am 
Kreuz gestorben ist und als die Mächte des Teufels und seine Engel in Scham 
und Bitterkeit zugrunde gingen. 

In dieser Nacht hören die Gläubigen nicht auf, die Lobgesänge der 
alttestamentlichen Propheten zu singen, die über die Erlösung Christi 
prophezeit haben. Sie singen auch den Lobgesang des Neuen Testaments. 
Die Nachtwache beginnt damit, dass der Hohepriester oder einer der Priester 
vor dem Altar Psalm 151 singt. 


Psalm 151 und die Freude über den Sieg der Auferstehung 
Als der Priester, mit dem Evangelium auf dem Kopf liegend, steht, 


singt er diesen Psalm mit einer besonderen Melodie, und die ganze 
Kirche singt gemeinsam den Refrain "Halleluja", der die Freude der 
Auferstehung symbolisiert. 

Die Kirche hat das Gefühl, dass der Priester den Lobgesang auf die 
siegreiche Auferstehung anstimmt. Es ist kein Sieg über Goliath, sondern 
über den Tod, Satan und alle Mächte der Finsternis. Alle Gläubigen werden 
mit dem Duft des himmlischen, menschgewordenen Christus wiederbelebt, 
der allen Gläubigen die Kraft seiner Auferstehung gewährt, damit sie in ihnen 
wirkt und sie zu Sieg und Triumph erhebt. 

Der junge David, der seine Schleuder und wenige glatte Steine trug, 
hatte keine Angst vor Goliath, "Er war sechs Ellen und eine Spanne groß. Auf 
seinem Kopf hatte er einen Helm aus Bronze und er trug einen 
Schuppenpanzer aus Bronze, der fünftausend Schekel wog. Er hatte bronzene 
Schienen an den Beinen und zwischen seinen Schultern hing ein 
Sichelschwert aus Bronze. Der Schaft seines Speeres war (so dick) wie ein 
Weberbaum und die eiserne Speerspitze wog sechshundert Schekel. Sein 
Schildträger ging vor ihm her.". (1Samuel 17:4-7). In seiner Arroganz 
präsentierte sich Goliath vierzig Tage lang der treuen Menge, aber niemand 
wagte es, sich ihm zu nähern. 


David betrat das Schlachtfeld weder mit Schwert noch mit Speer, 
sondern im Namen des Herrn der Heere. Goliath demütigte den jungen Mann, 
der vortrat und kämpfte, als wolle er einen Hund aus einer Schafherde 
vertreiben. Doch dann schleuderte David einen Stein und schlug dem Philister 
auf die Stirn, so dass der Stein in seine Stirn sank und er mit dem Gesicht zur 
Erde fiel. Und so lief David weg, nahm sein Schwert, zog es aus der Scheide 
und tötete ihn. 


Was bedeuten die Riten des Samstags der Freude? 

Die Kirche beginnt die Apokalypse-Nacht mit Psalm 151. Unser Herr 
Jesus Christus starb am Kreuz und stieg in die Hadern hinab, um die Seelen 
derer aufzurichten, die in der Hoffnung gestorben sind, dass sie mit ihm ins 
Paradies eintreten können. Der Hohepriester oder der Priester singt diesen 
Psalm, nachdem er die Türen des Hauptaltars geöffnet hat, während er nach 
Osten blickt, als sähe er Christus, der von den Toten auferstanden ist und aus 


dem Osten kommt. Š 


Psalm 151 Text 


Dies ist ein Psalm, der mit Davids eigener Hand geschrieben wurde, wenn 
auch außerhalb der Nummer, als er im Einzelkampf mit Goliath kämpfte. 


ANOK TIE TIKOTXI 


BEN NÄCNHOT! 0702, NAAOT HEN THI 
NTE MTAIWT: NAI ARONI NNIECWOYT NTE 


TMAIWT. 


Naxıx ATOEAMIO 


070% NATHB ATZWTTI NOWAA THPION. 


0702 Nit TIE @NAWTANE TAOC: 





N®0J TIE Ioc: N80 YALCDTENR EOTON 


NIBEN ETWA) E2pHI ovBHA. 


Neog DYOorwpri NTITELJASTEAOC oro? 


AoT EBON SEN NIEOWOT 


NAIWT! 070%, AYEALCT eN Nez 


NTE TTEJBEWLC. 


MacNnHoT NANET 070% ZANNIYT Ne 
0703 uneytuat nõHTov nxe lOoic. 


Di eBoA ELpEN MAAAOHTAOC: 


aqcagovi epo! BEN NETAWAON. 


ANOK AE AIBWKEN NTESICHYJT ETXH 
NTOTYJ AIWAI NTEJABE. 0702, Awaı 


NOYO. IQTI 
sTicpanà. 


NOVOPSANON: 


EeBOASeEN NENWHPI 


NŠpHI Klein war ich unter meinen 


Brüdern und der Jüngste im 
Hause meines Vaters, ich 
weidete die Schafe meines 
Vaters. 

Meine Hände stellten ein 
Instrument her, meine Finger 
fügten eine Harfe zusammen 

Und wer wird meinem Herrn 
verkünden? Der Herr selbst, er 
hört (es) an. 


Er sandte seinen Engel aus, nahm 
mich weg von den Schafen 
meines Vaters und salbte mich 
mit dem Öl seiner Salbung. 


Meine Brüder waren schön und 
groß, und (doch) fand der Herr 
keinen Gefallen an ihnen. 
Ich zog aus, um den Philister zu 
treffen und er verfluchte mich 
mit seinen Götterbildern. 


Ich aber riss das Schwert, 
das er bei sich hatte, an mich, 
schlug ihm den Kopf ab und 
nahm (so) die Schmach weg 
von den Söhnen Israels!. 


! Nelson, Thomas. St. Athanasius-Akademie Septuaginta, Die orthodoxe Studienbibel. 


Nashville Thomas Nelson, 2008. 


Dieser Psalm beschließt das Buch der Psalmen in der griechischen Version 
der Bibel (der Septuaginta) und trug den Titel: "Ein Psalm, mit Davids 
eigener Hand geschrieben." Er war auch in der lateinischen, syrischen und 
äthiopischen Fassung zu finden. Zwei Verse waren auch in den hebräischen 
Qumran-Rollen reserviert (Verse 6-7). 


Was für ein schönes Porträt des Guten Hirten, der sich selbst hingab, damit 
die Gläubigen des Alten und Neuen Testaments seine eigene Herrlichkeit auf 
ihnen widerspiegeln können. 


Der heilige Jakob von Serugh kommentierte dieses Porträt mit den 
Worten, dass der Erlöser dem Vater "die verlorene Perle" präsentierte; sein 
Bild, auf dem Adam und Eva geschaffen wurden. Sie verloren sie, indem sie 
dem Betrug des Teufels folgten, aber sie gewannen dieses Bild durch das 
Kreuz unseres Herrn Jesus Christus und seine Auferstehung wieder. Deshalb 
nannte der heilige Jakob den Berg von Golgatha "den Hochzeitsberg", auf dem 
der himmlische Bräutigam sein Blut als Hochzeitsgeschenk für seine Braut 
vergoss. 


Dieser Psalm stellt das dar, was in (1 Samuell6-17) gesagt wird: 
Er beschreibt, wie Gott David, den Jüngsten unter seinen Brüdern, erwählte 
und ihm den Sieg über Goliath gewährte. 

David tötete Goliath (1. Samuel 17) durch seine Demut: " Klein war ich 
unter meinen Brüdern ''. Wenn Goliath also die törichten Leidenschaften, den 
Stolz und die Eitelkeit repräsentiert, dann sind wir in der Lage, diese 


Leidenschaften durch den Herrn, der in den Demütigen wirkt, zu besiegen. 


So wie Gott der Vater David mit dem heiligen Öl gesalbt und ihn zum 
König gemacht hat, hat der Herr durch seine Auferstehung über unsere Herzen 
geherrscht. 


David tötete Goliath mit seinem Schwert, und Christus schaffte den Tod 
durch seinen Tod ab. 


Anlässlich seines Sieges über Goliath schrieb David einen weiteren Psalm: 
"Gepriesen sei der Herr, mein Fels, der meine Hände für den Krieg und 
meine Finger für die Schlacht trainiert" (Psalm 144:1). 


+ 
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Die biblischen Konzepte in Psalm 151 


Klein war ich unter meinen Brüdern und der Jüngste im Hause meines 
Vaters; ich weidete die Schafe meines Vaters. [Vers1] 


Dieser Psalm beschreibt bestimmte Aspekte von Davids Leben. 
Er beschreibt sich selbst als einen Musiker und einen Hirten, der von Gott 
auserwählt wurde, obwohl seine Brüder gut aussehend und groß waren. 
Er spricht auch über seinen Sieg über Goliath. 

David war klein und der Jüngste seiner Brüder, aber er wurde gesalbt, um 
das Volk Gottes zu hüten. In gleicher Weise entäußerte sich der Sohn Davids, 
stieg in Mühsal herab, um es zu vernichten, und trug die Gläubigen ins 
Paradies, damit sie es mit den himmlischen Heerscharen teilen können. 


In der Beschreibung des ersten Buches Samuel wollte Samuel Eliab, Isais 
ältesten Sohn, salben, aber Gott sagte ihm: '' Sieh nicht auf sein Aussehen 
und seine stattliche Gestalt, denn ich habe ihn verworfen; Gott sieht nämlich 
nicht auf das, worauf der Mensch sieht. Der Mensch sieht, was vor den 
Augen ist, der Herr aber sieht das Herz.''. (1 Samuel 16:7). 


Der heilige Klemens von Alexandria sagt: "Er hat nicht den gesalbt, 
der persönlich schön war, sondern den, der schön in der Seele war".” Gott hat 
ihn wegen seiner inneren Reinheit und der Schönheit seiner Seele auserwählt 
und nicht wegen seiner äußeren Erscheinung. Zuvor gab Gott seinem Volk 
Saul, den Sohn des Kisch, als König. Er war groß und stattlich, wie sie es 
wünschten. 


Aber jetzt wählte Er für sie einen König nach Seinem Willen. Isai ließ alle 
seine sieben Söhne vor Samuel ziehen, aber Gott wählte keinen von ihnen aus. 
Schließlich berief er seinen jüngsten Sohn David, der die Schafe hütete 
(1. Samuel 16:11), um gesalbt zu werden und die vernünftige Herde Gottes zu 
hüten. 


Das Volk wollte einen großen, starken und gutaussehenden König, wie alle 
Könige der sie umgebenden Nationen. Aber jetzt steht derselbe König mit 


? Paed 3:2 11 


seiner Armee da und fürchtet sich vor Goliath. Gott wurde verherrlicht durch 
David, den kleinen, jungen Mann, der außer einer Schlinge keine Waffen 
benutzen konnte. Er siegte nicht durch ein Schwert oder einen Speer, sondern 
im Namen des Herrn der Heere. 


David war der jüngste seiner Brüder, doch der auserwählte König, der 
Christus symbolisierte, der den niedrigsten Platz unter den Menschen einnahm. 
Er wurde für uns zu einem Sklaven, damit Er durch Sein Kreuz auf unseren 
Herzen regieren kann. Er ist der zweite Adam, der anstelle des ersten Adam 
regierte (Römer 5), um das Haupt der Menschheit zu werden, fähig, sie zu 
erziehen und zu erneuern. 


David war in einigen wenigen Dingen treu, deshalb wurde er zum Herrscher 
über viele Dinge gemacht. (Matthäus 25,21). Er war der jüngste der Söhne 
Isais, von seinem Vater vernachlässigt und von seinen Brüdern gedemütigt (1. 
Samuel 16:28), aber Gott sah sein treues Herz als würdig an, sein Volk zu 
führen. Er lernte vom Schafhüten, jedes Schaf in der Herde zu lieben, es vor 
den wilden Tieren (dem Löwen und dem Bären) zu beschützen (1. Samuel 
16:28-34) und es mit Mut zu retten. 


Meine Hände stellten ein Instrument her, meine Finger fügten eine Harfe 
zusammen.[Vers2] 


Wegen seiner Arbeit, des Hütens der Schafe, lernte David das Harfenspiel, 
und so nutzte Gott dieses Talent, um ihn König Saul vorzustellen. Indem er 
Gottes Schöpfung hütete, lernte er, Gott mit geistlichen Psalmen zu preisen und 
die Schleuder zu benutzen, die ihm später half, Goliath zu besiegen. 


König Saul lehnte den Geist Gottes ab, so dass stattdessen ein unreiner Geist 
in ihm wohnte, und Gott verließ ihn für sich selbst und gewährte ihm die Wahl 
seines Herzens. Im gleichen Zusammenhang sagt der heilige Paulus: 
''" Darum lieferte Gott sie durch die Begierden ihres Herzens der Unreinheit 
aus, sodass sie ihren Leib durch ihr eigenes Tun entehrten. '' (Römer 1:24) 


Origenes von Alexandria beschreibt Davids Harfe, die er benutzte, um die 
unreinen Geister zu vertreiben: "[Diese Harfe], die jedes Wirken eines bösen 
Geistes stoppt und zurückhält, so wią glie Musik Davids den bösen Geist in 


Saul zur Ruhe brachte, der ihn auch erstickte. ° 

David war ein Mann des Lobes, und der Herr erhob uns zur Freude seiner 
Auferstehung und dazu, mit den himmlischen Heerscharen an ihrem ewigen 
Lob teilzuhaben. 


Und wer wird meinem Herrn verkünden? Der Herr selbst, er hört (es) an. 
[Vers3] 


Die Philister versammelten sich auf dem Berg bei Sotschoh, um zu 
kämpfen. Sie lagerten zwischen Sotschoh und Aseka, in Ephes Dammim, 
während König Saul und die Männer Israels versammelt waren und auf 
einem anderen Berg lagerten, der durch das Tal von Elah getrennt war (1. 
Samuel 17:1-3). Goliath verließ das Lager wie eine heroische Gestalt, indem er 
sich den Armeen Israels widersetzte und darum bat, dass man zu ihm 
hinunterkommt. 


Er sandte seinen Engel aus, nahm mich weg von den Schafen meines 
Vaters und salbte mich mit dem Öl seiner Salbung. [Vers4] 


David war der jüngste unter seinen Brüdern und glich unserem Herrn Jesus 
Christus, dem himmlischen König, der der letzte wurde und sich für uns 
entleerte (Philipper 2,7). 

Er nahm den niedrigsten Platz ein, damit er alle in sich sammle und sie 
durch seinen Heiligen Geist in den Schoß des himmlischen Vaters erhebe. 

Der heilige Augustinus* betrachtet die Wahl Davids über seinen ältesten 
Bruder als einen symbolischen Akt, der der Annahme der Nichtjuden als 
Mitglieder der Kirche des Neuen Testaments ähnelt und sie den Juden vorzieht, 
die ihnen im Glauben vorausgegangen waren, sich aber schließlich weigerten 
zu glauben. Es ist, als wären die Nichtjuden der junge David, der das 
Geschenk, König zu sein, von Gott angenommen hat, abgesehen von seinen 
älteren Brüdern, wie unser Herr Jesus Christus sagte: "So werden die Letzten 
die Ersten sein, und die Ersten die Letzten. (Matthäus 20:16). In gleicher Weise 
wurde Abel Kain vorgezogen, Isaak Ismael, Jakob Esau (obwohl sie Zwillinge 
waren) und auch Perez dem Zerach (1. Mose 38,29). 





3 In Matt. Buch 2. 
4 Ps 78,9 13 


Meine Brüder waren schön und groß, und (doch) fand der Herr keinen 
Gefallen an ihnen. [Vers5] 

Ich zog aus, um den Philister zu treffen und er verfluchte mich mit 
seinen Götterbildern. [Vers6] 


David war ein mächtiger Krieger, denn während er die Schafe hütete, rang 
er wie ein geschickter Krieger ohne Waffe mit wilden Bestien, obwohl er nie 
einer war, aber seine Persönlichkeit und seine Talente ermöglichten es ihm, 
einer zu sein. Er war wortgewandt in der Rede, süß in seinen Psalmen, gut 
aussehend, aber vor allem hatte er "Gott mit ihm", und das ist das Geheimnis 
seiner Stärke. 


„Der Junge, der mit dem mächtigen Kriegsmann Goliath kämpfte, als er 
Sauls schweren Kriegsanzug trug, fand er ihn für Männer allein geeignet. Er 
könnte den jungen Mann verletzen. War es nicht mit voller Weisheit, dass der 
junge Mann mit seiner Jugend die geeignete Waffe auswählte, sich gegen 
seinen dummen Feind bewaffnete, nicht mit einem Schild wie die anderen, 
sondern mit der Waffe, die er benutzen konnte? 

Darum ist es richtig, dass jeder von uns zunächst das Maß seiner Kräfte 
sorgfältig abwägt und entsprechend seiner Grenzen wählt, welches System ihm 
gefällt, denn wenn auch alles gut ist, so kann doch nicht alles für alle 
Menschen geeignet sein".” 


Johannes Kassian Ich aber riss das Schwert, das er bei sich hatte, an 
mich, schlug ihm den Kopf ab und nahm (so) die Schmach weg von den 
Söhnen Israels. [Vers7] 


Der junge David entfernte die Schande von den Kindern Israels, und er 
entfernten die Schande von der ganzen menschlichen Rasse, da sie durch ihn 
das Geheimnis Christi genossen. 


5 Konferenzen 24:8 
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So wie David durch seine Demut den arroganten und dummen Goliath mit 
seinem Schwert tötete, so zerstörte der Sohn Davids mit dem Kreuz den Teufel 
und sein Königreich, der glaubte, dass er mit dem Kreuz den Herrn Christus 
loswerden und den Menschen mit Stolz und Arroganz töten könnte. 

Ambrosius zufolge ist das Geheimnis hinter Davids Sieg, dass nicht er den 
Krieg begonnen hat, sondern Goliath. Sein geistiger Eifer ermutigte ihn zum 
Kampf gegen Goliath. Er trug nicht die Rüstung Sauls, sondern begnügte sich 
nur mit seiner Schleuder und seinem Stab. Er ging erst auf das Schlachtfeld, 
nachdem er um die Führung des Herrn gebeten hatte. 


Der heilige Ambrosius sagt, 
"David hat nie Krieg geführt, es sei denn, er wurde dazu getrieben. 


So verband sich in ihm Besonnenheit mit Standhaftigkeit in der Schlacht. 
Denn selbst als er im Begriff war, im Alleingang gegen Goliath, den 
gewaltigen Riesen, zu kämpfen, lehnte er die Rüstung, mit der er beladen war, 
ab. Seine Stärke hing mehr von seinem eigenen Arm als von den Waffen 
anderer ab. Dann erschlug er aus der Entfernung, um einen stärkeren Wurf zu 
erzielen, mit einem einzigen Steinwurf seinen Feind. Danach zog er nie wieder 
in einen Krieg ein, ohne den Rat des Herrn einzuholen." ® 


Der heilige Ambrosius glaubt auch, dass David siegte, weil er sich an der 
Stelle des Volkes opferte. Sein Ziel war der Nutzen anderer und nicht seine 
eigenen Interessen, 

"David, folgte auch den Schritten des Moses, der aus allen auserwählt 
wurde, das Volk zu regieren. Wie sanftmütig und freundlich war er, auch 
demütig im Geiste, wie fleißig und bereit, Zuneigung zu zeigen. Bevor er den 
Thron bestieg, bot er sich an der Stelle aller an. Als König zeigte er sich in der 
Kriegsführung als allen gleichwertig und teilte ihre Mühen. Er war tapfer im 
Kampf, sanftmütig im Regieren, geduldig unter Misshandlungen und eher 
bereit, Unrecht zu ertragen als es zu erwidern. Er war allen so lieb, dass er, 
obwohl er ein Jugendlicher war, sogar gegen seinen Willen auserwählt wurde, 
über sie zu herrschen, und er wurde gezwungen, die Pflicht zu übernehmen, 
obwohl er sich dem widersetzte. Als er alt war, wurde er von seinem Volk 
gebeten, nicht in den Kampf zu ziehen, weil alle es vorzogen, sich um 
seinetwillen in Gefahr zu begeben, anstatt dass er sich um ihretwillen der 





6 Pflichten des Klerus 1:35: 177. 


15 


Gefahr aussetzen sollte. Er hatte das Volk bei der Erfüllung seiner Pflicht 
frei an sich gebunden, zuerst, als er es während der Teilung des Volkes 
vorzog, wie im Exil in Hebron zu leben, statt in Jerusalem zu regieren. Dann, 
als er zeigte, dass er das Volk liebte. Tapferkeit auch bei einem Feind. 
Wieder bewunderte er Abner, den tapfersten Champion der 
gegnerischen Seite, während er ihr Anführer war und noch Krieg führte. 
Er verachtete ihn auch nicht, wenn er für den Frieden klagte, sondern ehrte 
ihn mit einem Bankett. Als er durch Verrat getötet wurde, trauerte und weinte 


er um ihn." ” 


Auch der heilige Jakob von Serugh sagt: 


Diese Errettung, die David dem Volk gewährt, gleicht der Errettung, 
die allen Nationen gewährt wird. Der arrogante, unbeschnittene (Goliath), 
der sich dem Lager widersetzte, ähnelt Satan, der sich der gesamten 
Menschheit widersetzte. Dem Anschein nach war er mit einem Schild 
bewaffnet, in Wirklichkeit aber mit Stolz. Er trug seine Rüstung, aber sie war 
nicht so groß wie seine Blasphemie. Erschreckend war seine Erscheinung; 
donnernd war seine Stimme, und erschreckend war seine Begrüßung. Sein 
Schwert wurde gezogen, seine Rüstung glänzte und sein Mund war 
erschreckend offen. 

Er war kriegsbereit, kampfdurstig, bereit zum Blutvergießen, geschickt im 
Verderben, ängstlich nach Zerstörung und sehnte sich nach Qualen. 

Er ruft zum Schlachten auf, schreit nach dem Schwert und weckt Übel. 
Entweder war er ein Dämon oder er wurde nach seinem Ebenbild geworfen. 

Und er brüllte im Lager der Söhne Jakobs, um ihren Stämmen den Tod von 
seinen Lippen zu überschütten. Mit der Saite seiner Stimme spannte er den 
Bogen seines Mundes und machte ihn bereit, um die Menschen mit seinem 
Geschrei zu entmutigen und zu überwältigen. 


Täglich quälte er die Menschen, indem er ihre Hoffnung zunichtemachte, 
und niemand wagte es, gegen ihn vorzugehen. Er komponierte die Hymne der 
Schande gegen die Hebräer und begann, sie gegen die Söhne Jakobs zu singen. 

O ihr Elendskinder, ihr Stammesführer und Sklaven Sauls, wo ist 
der Mann, den ihr zum Kampf gegen mich mitbringt? 





” Pflichten des Klerus 2:78: 32,33. 
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Bis wann sollen wir uns der Schlacht enthalten? Kommt und kämpft, oder 
unterwerft euch den Philistern. 

Obwohl er König war, war der Junge zwischen den Stämmen verborgen, so 
wie Christus in der Welt verborgen war, obwohl er Gott war. 

Das Volk wusste nicht, dass David zum Herrschen gesalbt war, sodass 
das Bild des Sohnes in seinem Verschwinden gezeichnet wird. 

Er war in der Welt, und die Welt kannte ihn nicht. Er kam zu den Seinen, 
so wie David in sein Königreich kam. David gewann nichts Neues in seinem 
Königtum, er war bereits König ohne Kampf. 

Ebenso hat Christus nicht triumphiert, weil er versucht wurde; 
denn er war Gott und ertrug den Kampf nur für die Menschheit. 

König David zog aus, um in der Gestalt eines Hirten zu kämpfen, 
so wie Gott in seinem Kampf im Körper eines Menschen. 

David gewann seine Herrschaft nicht durch diesen Sieg, 
und der Wahre Sohn profitierte nicht von seinem Fasten. 

Unser Herr kämpfte demütig in seiner Menschlichkeit und besiegte 
den Bösen in seiner schwachen Rüstung, so wie David Goliath besiegte. 

In Davids Schlacht mit dem Riesen umgaben ihn die Armeen 
der Geheimnisse und sprachen durch ihn. 

Gnade nannte David den Hirten aus seiner Herde, um die vernünftige Herde 
der Söhne Jakobs zu hüten. Er kam demütig, als ein Schwacher, der die Demut 
des Sohnes in sich selbst vertritt. 

Er sah sie verlassen, beunruhigt, enttäuscht, zitternd, korrumpiert, defekt, 
gedemütigt, traurig, zerstreut, deprimiert, hungrig, faul, weinend, gestresst 
und mit gebrochenem Herzen. 

David, der große Retter, Kam zu ihr. Er trat demütig und unauffällig ein, 
und sie blieb in Unkenntnis von ihm. 

Er kam ihr zu Hilfe, und sie merkte nicht, als sie ihn sah, dass er ihr 
die Freiheit brachte, und sie wusste es nicht. 

Göttliche Macht näherte sich David und murmelte zu ihm; ich gehe nicht in 
Sauls schwache Rüstung in die Schlacht. 

Wenn du das Schwert des Königs trägst, werde ich mich von dir entfernen, 
und wenn du dich auf den Bogen verlässt, beleidigst du den Geist. 


Hast du den Löwen mit einer solchen Rüstung besiegt? 
Dann lasst die Rüstung los und stelle dich dem Philister! Wenn der Wolf mit 


dieser Rüstung zitterte und fiel, dann solltest du ihn anziehen und in ihm 
kämpfen. 


17 


Wenn du deinen Helm aufhattest, als du bei deiner Herde warst, dann rufst 
jetzt unbedingt danach und kämpfst darin. 

Hat die Panzerung Ihren Körper unter den Tieren umgeben? 

Dann behaltet ihn an, denn er wird dich wie immer siegreich machen. 

Wenn all diese nicht bei dir waren, als du triumphiertest, warum 
verlässt du dich jetzt auf sie und ignorierst Mich? 

Die Stämme beugen sich in Schrecken, während der Bursche den Riesen 
in der Macht Gottes bedroht. Goliaths Stimme donnerte wie das Meer, und 
David sang wie ein Vogel und machte sich über ihn lustig. 

Auf Goliaths Stimme hin bereiteten sich die Armeen auf die Flucht vor, aber 
der Sohn von Jesse fürchtete nicht einmal seine Rüstung. 

Der Schild bedeckte sein Gesicht, und seine Stimme glich dem Donner aus 
den Wolken. 

Schweigen herrschte über Hebräer und Philister, als sie hörten, wie sie 
Drohungen austauschten. 

David nahm einen kleinen Stein aus seinem Beutel und steckte ihn in seine 
Schlinge, schwang ihn und schlug Goliath. 

Der Bursche schoss es leicht, nach bestem Vermögen, und die Kraft Gottes 
triumphierte mit Macht. 

Die Fäden des Geheimnisses wurden schnell gespannt und nach vorne 
geschleudert, wobei sie auf die Stirn des Riesen schlugen. 

Der Helm schützte ihn nicht, und auch der Schild konnte ihn nicht 
abwehren. 

Er zielte auf die Rüstung, und das Schwert konnte das nicht verhindern. Er 
traf den Speer, und nichts konnte ihn aufhalten. 

Das Rätsel floh als Bote vor dem Felsen und entfernte die Barriere aus 
Messing von seinem Gesicht. 

Sie hob die verschlossenen Türen der Rüstung an und drang in die Stirn des 
Verachteten ein und zerschmetterte ihn. 

Er wurde an die Stirn geschlagen, und sein Gesicht wurde durch die Kraft 
Gottes beschämt. Das Mysterium besiegte ihn, und mit seinem Sturz verbeugte 
er sich vor David. 

David heiratete die Tochter des Königs, denn er hatte das Haus ihres Vaters 
vor der Sklaverei gerettet. 

Mit dieser Errettung ist das Geheimnis der Kirche vollendet. Gesegnet 
ist der, der gekommen ist und die wunderbaren Geheimnisse offenbart hat. 
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Bis hierher hat uns der Herr geholfen 
(I Sam 7,12) 
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